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— 350 —

£mtb jit reiben, nicf)t auë bem ©efüt)I Betcfß®, SßoBItaten au qeBen, fonbetn
um ber greiBeit eine ©äffe gu Bahnen. —

SBie anbcrS Blitfen loir nun auf ben Sag gutücf unb in bie ïommenbe
SBodje Bmauê! ©er (Sonntag Bat un§ mit erquitfenbem MenfcBlag umfüültunb Bell tfeBt fem Seurijten Burdj unferen ScBIummer.

borgen BeBt bie SlxBeit toieber an, aBer freunblicBe 5tugen Blicfen auê
bem ernften ©eficfjt.

lErntpfnnntag/)
(Es tft ein feiernb ^elbgelünbe,
darauf bie Sommerfomte rügt.
Ilm eines KircMeins meige lüatibe
(Ergtegt ftcf? rings bie Saatenflut.

3m Korne lachen lïïogn unb ÎDicfe.
Die Sgren fcgmanîen fdjrocr unb noli
(Entgegen einem <£rbgefdq<fe,
Das morgen ftcg erfüllen foil.

llnb burcg bes Ktrcgleins Sommerfriebeu
(Setjt tnilb unb ernft bas Beilanbsmort
Don guter ÎDerFe Saat gienteben
Unb oon ber grogett (Ernte bort.

*) Bus ber roarm empfobrenen ©ebidjtfammlung: „Stimmen aus ber Stille" non jribolin2? o f e r. (Derlagsartfîalt Bertjtger in inftebeln.)

Bürffgrftfrau.
ä« e i n £> e r g. ©ebtcgte bon 3 f a ï> e II a ® a i f e r. Sïïit bem Porträt ber ©idg=

terin. Stuttgart unb S3erlin 1908. 3. @. ©otta'fcge »udgganblung. 2 Sftart.
©iefeê £erg ift ein gartbefaitcteê Snftrumeni, baë auf bie leifefte SBerügrung, auf

jeben «uftbrud Slnimort gibt; bamit ift nidji gefagt, bag eë immer gefrigloffene ÎMobten
feien, bie ifim entftrömen. SSieleS mutet unê mirtlicg fragmentary an unb mandgeê
©ebicgt bleibt unê ein Sftätfel. ®a§ SBücgletn entgalt gum grögten®eil Sonberlgrit;'nicgt
Cieber unb ©ebidgte, in benen mir, bie Sefer, unfere tiefften, unbeluugt gebliebenen @m»
bfinbungen auëgefbrocgen finben, fonbern Sßerfe, in benen 3fabeIIa Äaifer mit igrem
gang fpegicllen ©mbfinben, au? igrem gang befonbcren Scgidfal gerauê gu unê rebet.
©a mir bie »oraugfegungcn gu igren Stimmungen unb ©ebanïen nidgt tennen, lann
unê ber Stuëbrud berfelben, felbft tuenn er in ber gorm nodg fo eîftatifdg ift, nidgt
immer unmittelbar ergreifen, ©a tuo bie ©icgterin allgemein menfdglicgem Sdjmerge,
toie bemtenigen um ben SBerluft ber ©cgmefter, ober allgemein menfcglidger greube Sluê*
brud gibt, bermag fie unê eger gu rügren. 3m übrigen aber mügte fie igre ißerfe mogl
felbft bortragen, tuenn fie unê ergreifen foïïen. £ier gibt ber perfönlidge ©on, ber einem
meift nur letife angebeuteten ©rlefmiê entflammt, «reift bem ©ebidgt feinen ©egalt.

3m SSiftonären liegt bie Starte ber ©icgterin. ©arum gitieren mir „©obeêriti".
©ë ift mögt eineê igrer fdgönfien unb gegaltbollften ©ebtcgte.

Sftargaretga iß lüg: Suftigeê unb ©raurigeê. SlIIemannifcge @e=

biegte auê Safellanb. Sern, SJerlag bon SI. grande, 1908. SfSretê gr. 1.60.

©ertrub Sßfanber. „ £> e II b u n ï e l ". ©ebicgte unb Seïenutniffe. £erauê=
gegeben bon Äarl £endeïï. ©er „ißaffifloren", gmeite unb bermegrte Sluflage. SBeru

Stcrlag bon 21. grande 1908. Sgreiê gr. 3.50.
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Hand zu reichen, nicht aus dem Gefühl heraüs, Wohltaten M aeben, sondern
um der Freiheit eine Gasse zu bahnen. —

Wie anders blicken wir nun auf den Tag zurück und in die kommende
Woche hinaus! Der Sonntag hat uns mit erquickendem Wellenschlag umspültund hell webt sein Leuchten durch unseren Schlummer.

Morgen hebt die Arbeit wieder an, aber freundliche Augen blicken aus
dem ernsten Gesicht.

Lrntesonntas.*)
Es ist ein feiernd Feldgelände,
Darauf die Sommersonne ruht.
Um eines Mrchleins weiße Wände
Ergießt sich rings die Saatenflut.

Im Rorne lachen Mohn und Wicke.
Die Ähren schwanken schwer und voll
Entgegen einem Lrdgeschicke,
Das morgen sich erfüllen soll.

Und durch des Airchleins Sommerfrieden
Geht mild und ernst das Ueilandswort
Von guter Werke Saat hienieden
Und von der großen Ernte dort.

') «US der worm empfohlenen Gedichtsammlung: „Stimmen aus der Stille" von FridolinH o fer. (Verlagsanstalt Benziger in Linsiedeln.)

Bücherschau.
Mein Herz. Gedichte von I s a b e l l a K a i s e r. Mit dem Porträt der Dich-

terin. Stuttgart und Berlin 1S08. I. G. Cotta'sche Buchhandlung. 2 Mark.
Dieses Herz ist ein zartbesaitetes Instrument, das auf die leiseste Berührung, auf

jeden Luftdruck Antwort gibt; damit ist nicht gesagt, daß es immer geschlossene Melodien
seien, die ihm entströmen. Vieles mutet uns wirklich fragmentarisch an und manches
Gedicht bleibt uns ein Rätsel. Das Büchlein enthält zum größten Teil Sonderlhrik; nicht
Lieder und Gedichte, in denen wir. die Leser, unsere tiefsten, unbewußt gebliebenen Em-
Pfindungen ausgesprochen finden, sondern Verse, in denen Isabella Kaiser mit ihrem
ganz speziellen Empfinden, aus ihrem ganz besonderen Schicksal heraus zu uns redet.
Da wir die Voraussetzungen zu ihren Stimmungen und Gedanken nicht kennen, kann
uns der Ausdruck derselben, selbst wenn er in der Form noch so ekstatisch ist, nicht
immer unmittelbar ergreifen. Da wo die Dichterin allgemein menschlichem Schmerze,
wie demjenigen um den Verlust der Schwester, oder allgemein menschlicher Freude Aus-
druck gibt, vermag sie uns eher zu rühren. Im übrigen aber müßte sie ihre Verse wohl
selbst vortragen, wenn sie uns ergreifen sollen. Hier gibt der persönliche Ton. der einem
meist nur lch.se angedeuteten Erlebnis entstammt, meist dem Gedicht seinen Gehalt.

Im Visionären liegt die Stärke der Dichterin. Darum zitieren Wir „Todesritt".
Es ist Wohl eines ihrer schönsten und gehaltvollsten Gedichte.

Margaretha Plüß: Lustiges und Trauriges. Allemannische Ge-
dichte aus Baselland. Bern, Verlag von A. Francke, 1908. Preis Fr. 1.60.

Gertrud Pfander. „Helldunkel". Gedichte und Bekenntnisse. Heraus-
gegeben von Karl Henckell. Der „Passifloren", zweite und vermehrte Auflage. Bern
Verlag von A. Francke 1908. Preis Fr. 3.S0.
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